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Die kleine, 

vielen Lesern 

vor allem 
auch durch 
den PIRSCH 
Leiterbau-
wettbewerb 
bekannte 
Scheren-
leiter hat 
Hans-Ulrich 

Herding 
bequemer 
gemacht. 
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CI dcn (j'eistchenden 
Ansil71citern hat sich 
der so genannle Schc­

der Leiter. Durch den Einbnu 
von 7wei 7usätzlichen Stnngen 
konnten wir die Scherenleitel 
erheblich bequemer machen: 
Die kleinste mögliche Sitz­
höhe einer Scherenleiter liegt 
bei rund 1,5 Metern. Die 
Augenhöhe des ansitzenden 
.lägers beträgt dann knapp 2,2 
Meter. Das reicht fiir viele 
Einsätze aus, die geringe 
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Bauhöhe begren7t aber das hohen Leitern nicht notwendig 
Gewicht und die Maße der Lei- sind. Etwa einen halben Meter 
tel'. Sie lässt sich ohne allzu unter dem Sitz kreuzen sich die 
glone Miihe von einer Person Seitenholme. Exakt auf dieser 
transportieren, wenn es in den 'Iöhe muss die oberste Leiter-
Revierteilen .,brennt", in denen sprosse nngebracht werden, 
keine stntionäre Ansilzein- nuf der beim Ansitz die Fiiße 
richtung vorhanden ist. Die ruheIl. Bis 7ur Sitzhöhe önilet 
niedrige Bnuhöhe der Leiter sich die .,Schere" nur so wenig, 
macht besondere konstruktive dass das Silzbrelt bei den iibli-
Hilfen erforderlich;-die- bei--chen Konstruktiollen fast ge-

rentyp weitgehend durchge­
setzt, bei dem sich die Leilcr­
holme und die hinleren Sliilzen 
ein Stiick unterhalb der Sitz­
fläche iiberkreuzen. Der Ein­
stieg in die Ansitzeinrichtung 
erfolgt von hinten oder von 
vorn. Dieses iiberaus stabile 
und standfeste ßnuprinzip lässt 
sich nllenlings nur bei hollen 
Leitern problemlos umsetzen. 
.Je niedriger eine Leiter gebaut 
wird, desto enger wird es. Die 
vier Stützen der Ansilzeinrich­
tung (zwei 'lohne und zwei 
hintere Stiitzen) miissen sich 
unter dem Kreu71lllgspunkt 
noch soweit önilen bezie­
hungsweise sprei7en, dnss sich 
eine ausreichend große Stand­
fliiche ergibt. Dns hnt Auswir­
kungen nuf die Maße und den 
Winkel des Sitzkolbs und er­
fordert gewisse Zugeständnis­
se an die l3equel11lichkeit und 
die Sicherheit beim Besteigen 
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2 hilltere StÜt7Cll 
2 Sliilzpl1 

richtpnstcl1lgpn, 0 C11. 10 ('111 
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2 scitliche Rah111el1hölzpr 
1 hintPrCR Rnh111cllhol7 
1 seillichc CCWpllI1111011gC 
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1 \/01 elcre CC-Wchl11110ngp 
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.:t nau über der Sprosse liegt. Die 

sich ergebende Sitzposition ist 
unbequem, denn die viel zu 
stark angewinkelten Knie be­
hindern die Durchblutung der 
Unterschenkel. Schmel-zende 
und im Winter kalte Beine sind 
die Folge. 
Einige Konstrukteure haben 
dieses Problem dadurch gelöst, 
dass sie die obere Sprosse 
nicht am Holm annageln, son­
dern - über ein AI1 Hilfsgerüst 
- ein Stück nach vorn verset­
zen. Sie schallen damit ein 
neues Problem, denn die vor­
springende Sprosse stellt beim 
Auf· und Abbaumen ein nicht 
zu unterschätzendes Hindernis 
dar. Der Autor hat zwei Leitern 
dieses Typs gebaut und im Re-

(
ier getestet. Er kOllllte sich 
) dieser Ililfskonstruktion so 

wenig anfreunden, das~ er bei­
de Exemplare inzwischen um-
gerüstet hat. Er setzt statt des­
sen im hinteren Teil der Leiter 
zwei lange Rundhölzer (Bau­
teile C = Rückenstützen) ein, 
an denen die Trüger des Sitzes 
lind auch die Rückenlehne 
befestigt werden können. Das 
Sitzbrell kann dadurch ein ellt­
scheidendes Stück nach hinten 
geschoben werden. Außerdem 
wird die Neigung der Rücken­
lehne steiler. Auch das erhöht 
den Sitzkoillfort deutlich im 
Vergleich zur üblichen Monta­
ge der Rückenlehlle an den re­
lativ schriig verlaufenden 1101-
men. Ein weiterer wichtiger 
Vorteil dieser Konstruktion ist 

erhöhte Stabilitüt. Durch 
(ie zusätzlichen Stützen wer­
den die Ilohne entlastet, sie 
können ein gutes Stück dünner 
und damit leichter ausgelegt 
wcrdcn. Da!> !>part Gewicht. 

B, I >, und I zusammcngesc\zt. 
Die Verbindungspunkte der 
I-lohne und der hillteren Stiit­
zen werden angezeichnet (110 
Zentimeter). Dann legt man 
den ersten Iloim und die erste 
hintere Stütze passend au/ein­
ander und schlägt eint:n star­
ken Nagel ein. Nun werden die 
seitlichen Gewehruut1agen (C) 
und das untere seitliche Rah­
menholz (0) angenagelt. Die 
Sitzaut1age (11) wird erst spüter 
angebracht. 
b empfiehlt sich, zunächst 
eine Seite kompIeIl zu montie­
ren und diese als Schablone für 
die zweite Seite zu verwenden, 
die allerdings spiegelbildlich 
angefertigt werden muss. Nur 
wenn beide Seitenteile in den 
WillkeIn und Maßen gleich 
sind, steht die Ansitzeinrich­
tung später gc:rade. 
Ein Iielfer stellt die beiden 
Seiten nebeneinander auf und 
zwar so, dass die Rücbeite der 
Leiter zum Erdboden und die 
Vorderseite nach obcn orien-

Zwei Hllndhölwr verbinden uls 
Ober- lind Unterteil der Ansitwi 

tien ist. Die bei den I eiterhol­
me liegen innen, sind also zu­
einander gerichtet, die hinteren 
Stützen sind nach außen orien­
tiert. In dic:ser Position werden 
zuniiehst die drei S(Jro~sen und 
dann die vordere Gewehraulla­
ge angenagelt. Es empfiehlt 
sich, einen nicht allzu schwe­
rt:n Hammcr zu verwenden 
und einen Vorschlaghammer 
hinter die EinschlagsteIle zu 
halten. Das Hingt die Wucht 
der Schlüge auf und verhin­
dert, dass sich die bereits vor­
handenen Nagelverbindungen 

Rückenstützen (C) werden et­
was oberhalb der spüter noch 
anzubringenden Rückenlehne 
von innen an die Ilollne ange­
nagell. Sie verlaufen leicht ge­
neigt nach lInten bis zu der 
Stelle, an der das hintere Rah­
menholz (f) die Ilollne verbin­
det. Dort werden sie ebenfalls 
festgenagelt. Zuvor richtet 
man sie so aus, dass die spiiter 
daran montierte Rückenlehne 
in ein~m bequemen Winkel 
steht. Das ist dann der Fall, 
wenn die Ilölzer auf einer Uin­
ge von einem Meter etwa 20 
Zentimetern geneigt sind. Erst 
jetzt wird die Diagonale (I() 
angebracht, zuvor wird die 
Kon~truktion mit der Wasser-

dass die Hrdter soweit nach 
hinter versetzt sind, dass sich 
eine bequeme Sitz(Josition er­
gibt. Im letzten Arbeitsgang 
wird die Rückenlehne zuge­
schnillen und montiert. 
Als Alternative zum Einsatz 
der langen Rückens!iitzen C 
wäre auch die Velwendung 
zweier kurzer Ilölzer denkbar, 
die von dc:r hinteren Querstre­
be G bis zu den Sitztriigern 
reicht. Man könnte auch daran 
die Rückenlehne anbringen, 
hällc jedoch die Konstruktion 
weder zusiitzlich stabilisiert 
noch nennenswert Arbeit oder 
Gewicht ge!>part. Eine niedrige 
An~itzeinrichtung sollte unbe­
dingt mit einem l lirnnetz ver-

ver~chieben oder gar lösen. waage au~gt:richtet. Die Ober- kleidet \\erden, das dem Ansit-
Die Konstruktioll wird nun kanten der beidelI Sitztl iiger lelHlen eineIl gewissen Sicht-

Die Ballallleilllng----"l-ll'lf den Bauch" gedrel-:-lt-, -lII-n----,('"I"'I)' befinden siCl147-Zenti-'n"--le----s-·chutz giDrOas Wild erkennt 
Die in der Matt:rialliste aufge- die obere und die untere Qucr- tel' über der letzten Sprosse. den Menschen um so besser, je 
führten Rundhölzer werden verbindung (I und G) der Man markiert dieses MaU an niiher sich dieser am Erdboden 
mit dem Schiileisen von der Rückseite anzubringen. einem I-101m und übertriigt es bellndet. Ein SchlItzanstrich 
Rinde bdi'elt, maUgenau ab- Die Ansitzeinrichtung i!>t jetzt millels Wasserwaage auf die mit eilH':l1l hochwel tigcn, dlill-
gelängt, und einige Wocht:n bereits so stabil, dass sie auf drei anderen Holme und auf kien Holzschutzmittel ist ebcn-
lang untcr fi'eicm Ilimmel VOI- die eigenen "Beint:" gestellt die beiden Rückenstützen G. tltlls zu cmpfehlen. Die Ansitz-
getrocknet. Sie harzen dann werden kann. Der Untergrund Die Sitztriiger werden an den einrichtung passt sich besser in 
nicht mehr so stark und verlie- sollte eben und waagerecht beiden Rückenstützen und/ die Landschali ein und hiilt un-
ren an Gewicht, was den Bau sein, dann kann man vor der oder an den beiden Seitenhol- tel' Umstünden einige Jahre 
und den Transport der An!>itz- Montage die Einzelteile des men (A 0(1t:1' B) befesligt, und Hinger. Vor dem Anstrich ~()lIte 
einriehtung einHlcher macht. Aulbaus mit der Wasserwaage zwar so, dass sie nach hinten man mit eincm Ilobel und ei-
Trockenes Ilolz lüs~t sich ausrichten. Bevor man jt:doch genügend weit überstehen. Der ner Raspel alle scharfen Kan-
außerdem leichter anstreichen. weitere Bauteile anbringt, rich- Sitz aus einem oder zwei star- ten lind alle vorspringenden 
Im ersten Arbeitsschrill wel'- tel man die Konstruktion ken Fichtt:nholzbrellern wird Äste entfernen. Auf überste-
den die beiden Seitenkreuze, zunächst nach AugenmaU aus. zugt:schnillen und aur die Trii- helille Niigel ist ebenfalls zu 
besteht:nd aus den Hauteilen /\, Die bereits beschriebenen ger genagelt. Zu beachten ist, achten. &.i 


